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Ptt' Illtö
ïïr. 25 — 1914 ein Blatt für tjeimatlidie Art tint) Kunft

Qebruckt unb oerlegt Don ber Bucpbruckerei Iules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern
ben 20. Juni

fîad)t in ben Bergen.
üon fjans fjuber, 3ürid).

Die Pad)t rinnt fdjwer aus Wäldern und Gelegen,
Wie Bodtflut ftürzend über Crift und Wand,
Strömt durcb ein tiefgefurd)tes .Ackerland
Dem Dorf am .Hbendfonnenbang entgegen.
Die Grde trinkt aus glühendem Pokal,
Der Sonne Rotgold gierig fcbiürfend;
Cief neigt der Bedter, leid)t am 5irnzack fdnirfend -
Die Pad)t gebt träumend durd; das Cal.

Kampfdräuend ftroitt die ftarrc Seifenbrnft,
Und Gletfdierfraben recken febdelüftern
Die trobig aufgeioorfnen Riefennüftern
Aus ftreit= und fdtlucbtzerriffenem Sd)warzfteinwuft.
Sein Kampflied pfeift der milde Dränger 5öbn,
Der gellend an den Wettertannen rüttet,

Vom Sîrneîs zornig die £awinen fdiüttet —
Verwegen fdilägt durcb menfcbenferne Böbn,
Den Scblünden fpottend und dem Jlbgrundgäbnen,
entlang den loildoerzackten Bergesrücken
6r feine gottoerfudtten Wolkenbrücken -
Reifft brüllend Blöcke aus uerfcbrundenen Sträbnen.

tief unten fingt die Pacht an allen Rainen

Durcb blaue Hebel zittert Jim pel liebt,
Das furd)tfam aus den fdtmalen Sdjeiberi bridtt,
Die an den fonnoerbräunten Bütten fdteinen.

Bod) ftreiten um den finftern Gletfcberfee

Söbnfturm und 5irnwind. Und der Sturzbad) lad)t
.Aus rauber Rinne tofend durd) die Pad)t

Bergeinfamkeit raufd)t über ewigen Scbnee. —

(Stadjbunf berButen.)

° ° Der Teufelsbodt. ° ° °
Tfopelle oon Sottfrieb Beck, Bern. (©Ctllufe.)

Unter falben Uetis funbiger Rührung tourbe ber tote
Steiner mit grober Stühe unb ©efahr bie Stohplatten
f) eraufgef cijäfft unb um bie bem Dorfe 3ugefet)rte, (Enge

benannte fÇetsede bes ÏBetterfpih nadj bem Shornboben
gebracht. Dies ift eine am Sub bes Serges gelegene, oon
Sbombäumeit beftanbene üppige SBiefe, burdjftoffen ooit
ben fdjuttgefättigten Scbmel3maffern ber SBettertamine, bie
einige bunbert Steter bergan ihren Sdjutt» unb Sdjnee»
feget aufhäuft unb aus biefem natürlichen Seferooir bent

tiefern ©elänbe bis toeit in ben Sommer hinein Dung
unb Sfeudjtigfeit fpenbet.

Zahlreich mar bas Sungoott nach bem Shornboben
gemanbert unb unterhielt fid) bis 3ur Sitfunft ber Unter»

fud)uitgsbehörbe mit ben Führern unb Sennen, bie ben

Dotert geholt hatten, beffeu 3erbrod)ener Zörper in einer
SBoIIbede 31t einem runbett Sünbel 3ufammengefdjniirt mit
bem oerbogeiten unb 3erfptitterten Stuber unter einem Ilhorn
tag. Sian empfanb es als eine (Erlöfung 31t hören, bah ber

Schabet bes Serunglüdten ooltftänbig sertrümmert mar

unb man ben Doten nur an Zleibung unb Sergfad hätte
ertennen fönnen. So muhte man roenigftens, bah Steiner
bamats nicht hülflos hatte leiben unb ben tangfamen Dob

burd) ©rfdjöpfung unb ©erhungern finben müffen.

Sud) (Elfi mar unter ber Stenge, ©ine mtbeftimmte
Shnung rebete ihr ein, bah fte heute ben Sdjtüffel 3U alt
ben unfeligen Serroidtungen unb bamit ben Susmeg aus

ihrem fotternben Zuftattb entbeden mürbe.

(Enblid) langte ber ©emeinbeammann mit einem Se»

gierungsbeamten unb beut Dorfar3t an. 3mei Führer fnüpf»
ten bas Dotenhiinbel auf, inbes ber Sr3t einen öolstübcl
ooll SBaffer holen lieh, morin er ben 3ertrümmerten Sdjäbet
roufd). fjUoklid) ftuhte er, fah genauer ht» unb fteefte ben

Zeigefinger burdj ein runbes Vodj in ber Zopfhaut bes

Doten. Sngetegenttidj entfernte er bie übrigen Zttodjen»

fptitter unb ftedte halb barauf ben anbern Zeigefinger
burdj ein 3toeites fleineres £od) in ber Schäbelhaut. 3n=

bent er fo bie ffjaut auseinanberfpannte, fagte er Iangfam
mit feiner fnarrenben Stimme 3U ben Umftehenbeu: „Der

vlt und
llr. 2S — 1Y14 ein Liatt für heimatliche Mt und Kunst

gedruckt und verlegt non de«' Luchdruckerei Iules werde«', Spltalgssse 24, Lern
den 20. luni

Nacht in den Sergen.
von hgr>5 linder, Zürich.

die vnd)t linvt schwer nus Vlnldem und Sehegen,
Me Hochflut stürmend über Srift und Vlnnci,
Strömt cilirch ein tiesgesurdftes Rckerlnnd
Dem vors am .übendfonnenhang entgegen.
vie t-rcie trinkt nus glühendem vokal,
ver Sonne iiotgoid gierig schilirfenci?
Sief neigt cier kecher, Ieici)t nm Lii'n^nck schürsencl -
Die dacht geht träumend cilirch (ins Lni.

l<nmpfdrnucnd strolch die stnrre Seisenbrust,
Und SIetfcherfrntzen recken sehdeiüstern
die trotzig nusgeworsnen Niesennllstern
chus streit- lind sctziudit^errissenenl Zchwnrchteinwust.
Sein Xnmpsiied pseist der wilde Vrnnger Söhn,
der geiiend nn den VVettertannen rüttet,

Vom Sirneis Zornig die Lawinen sdiüttet ^
Verwegen sd)ingt durch menschensei'ne höhn,
den Schiünden spottend und dem chvgrundgnhnen,
entlang den wiidver^ackten kergesrücken
Er seine gottversudchen Mikenbrücken -
Iteisch brüllend kiöcke nus verschrundenen Strähnen.

dies unten singt die dacht nn niien dainen
durch binue debei wittert chmpeiiicht,
dns sllrdchsnm nus den schmalen Scheiben bricht,
die nn den sonnverbräunten Hütten scheinen.

hod) streiten um den sinstern SIetschersee

Söhnsturm und Sirnwind. Und der Sturzbad) lndch

chus rauher dinne tosend durd) die dacht

kergeinsnmkeit rauscht über ewigen Schnee. ^

(Nachdruck verbaten

° ° ver leufelsbock. ° ° °
Novelle von öottfried Seck, Sern. (Schluß.)

Unter Halden Uelis kundiger Führung wurde der tote
Steiner mit großer Mühe und Gefahr die Stotzplatten
heraufgeschafft und um die dem Dorfe zugekehrte, Enge
benailnte Felsecke des Wetterspitz nach dem Ahornboden
gebracht. Dies ist eine am Fuß des Berges gelegene, von
Ahornbäumen bestandene üppige Wiese, durchflossen von
den schuttgesättigten Schmelzwassern der Wetterlawine, die
einige hundert Meter bergan ihren Schutt- und Schnee-
kegel aufhäuft und aus diesem natürlichen Reservoir dem

tiefern Gelände bis weit in den Sommer hinein Dung
und Feuchtigkeit spendet.

Zahlreich war das Jungvolk nach dem Ahornboden
gewandert und unterhielt sich bis zur Ankunft der Unter-
suchungsbehörde mit den Führern und Sennen, die den

Toten geholt hatten, dessen zerbrochener Körper in einer
Wolldecke zu einem runden Bündel zusammengeschnürt mit
dem verbogenen und zersplitterten Stutzer unter einem Ahorn
lag. Man empfand es als eine Erlösung zu hören, daß der

Schädel des Verunglückten vollständig zertrümmert war

und man den Toten nur an Kleidung und Bergsack hätte
erkennen können. So wußte man wenigstens, daß Steiner
damals nicht Hülflos hatte leiden und den langsamen Tod
durch Erschöpfung und Verhungern finden müssen.

Auch Elfi war unter der Menge. Eine unbestimmte

Ahnung redete ihr ein, daß sie heute den Schlüssel zu all
den unseligen Verwicklungen und damit den Ausweg aus

ihrem folternden Zustand entdecken würde.

Endlich langte der Gemeindeammann mit einem Re-

gierungsbeamten und dein Dorfarzt an. Zwei Führer knüpf-
ten das Totenbündel auf, indes der Arzt einen Holzkttbel
voll Wasser holen ließ, worin er den zertrümmerten Schädel
wusch. Plötzlich stutzte er. sah genauer hin und steckte den

Zeigefinger durch ein rundes Loch in der Kopfhaut des

Toten. Angelegentlich entfernte er die übrigen Knochen-

splitter und steckte bald darauf den andern Zeigefinger
durch ein zweites kleineres Loch in der Schüdelhaut. In-
den« er so die Haut auseinanderspannte, sagte er langsam

mit seiner knarrenden Stimme zu den Umstehenden: „Der



294 DIE BERNER WOCHE

Serungliidte ift erfdjoffen worben. Der Schufffanal geht

hinter bem Iinfett -Ohr fjttteirt urtb über bem redeten Hluge

birtous."
©ei berx erften HBorten bes Hintes fcbnellte ©Ifi, bie

mit einigen gre.unbinnen am obern 9îanb einer niedrigen
Söfcfjung faff, in bie £>öhe. 3hre flantmenben Slide fchoffen

über ben 5Ereis ber HJlämter auf Ueli, ber etwas riidwärts
ftanb, mit gefenïtem £aupt, bie oerförperte Sdjulb. Seht
bob er ben ilopf, ein tiefer üttemjug fdfwellte feine ©ruft,
unb 3um erftenmal feit langer 3ext fcbauten fid) bie beiben

trofeigen SÖtenfdjen wieber ooll ins ©efidfii. ©Ifi reifte bie

£anb gegen ihn aus unb öffnete ben Sölmtb, um bie furdffc»

bare Hinflage gegen ibn hinaus3ufd)reien: „Du bift ber

SOförber!". Hlber bas HBort blieb in ber ifeble ftecfen. £eiff
unb toallenb ftieg ibr bas 23Iut 3um itopf, gleich barauf
erbleichte fie, unb als ob ber flammenbe Strahl ihrer Hlugen

buret) itelis Slid ausgetöfcht worben wäre, fdfloff fie bie

fiiber unb ftüqte mit einem lallenben Schrei riidlings in
bie Hlrme ihrer Segleiterinnen.

©iemanb hatte ben Sorgang bemerft, ber fid) in ben

Hlugenblidett abfpielte, als alle fid) um ben Doten Drängten
unb ber Demonftration bes Hintes folgten, ©rft (Elfis £>in»

fallen lentte bie Hlufmerffamfeit auf; fie.', Srummenb
fihimpfte ber Hlqt über bas HBeiberoolf, beffen ©eugierbe
umfo gröber, je fdjwädfer feine Hteroen feien.

„2Bir haben aud) ben Stuher gefunben," bemerfte

3ögernb einer ber gührer.
Die HBaffe tourbe geholt. SOlit einiger Hlnftrengung

öffnete man ben oerrofteten ©erfdfluff, unb eine leere itüpfer»
hülfe,fprang heraus, i ••••' '

i
" \ : v

„9tun, ba fdfeint bie ©rflärung bes Unglüds fiel) fehr

leid)t 311 geben," bebeutete ber ïtegierungsbeamte.

„Ob ein gemfdjuff ober ein ©abfehuff oorliegt, wirb
erft bie nähere llnterfuchung 3eigert, bie id) hier nicht oor»

nehmen fann," erroiberte ber oorfidftige Hlrät. „3mmerl)in
tann fid) bas ©ewehr aud) im Sailen entlaben unb ben

Stür3enben aus einiger (Entfernung getroffen haben."

Die Seute oon Sd)war3ental neigten ntehrheitlidj 3U

biefer Hinnahme, wobwrd) bas llngliid unge3wuttgen fich

ertlärte. Der ffltoospeter aber erinnerte fiel) nadfträglid),
tur3 oor bem Unglüd ein lebhaftes Schieten am HBetterfpifc

gehört 3U haben, auch umoeit ber Schlupfhütte einen fUlann

mit ruffgefd)wär3tem ©efidft gefehen 3U haben, ben er als
einen befannten HBilberer aus bem HBallis 3U erfennen

glaubte. Daraus fchloffen einige auf eine feinbliche ©egeg»

nung mir HBallifer Sägern, wobei Steiner erfdjoffen tourbe.

V.

3n ber 9lad)t fiel ber Söhn oon ben £öben ptal.
Durd) bie HB etter Iii de raffelt er mit metallifdjem Säe»

men bie Seifen herab ins Dal heraus über bie Salben ba=

hin, rüttelt unb 3errt mit toütenben Stögen bie oom
HBinterfdjnee fchief gebrüdten Sdjweifelljäge auseinanber,

faugt bie Sd)tteerefte in ben fihattigen Stellen auf, rattert
burd) bie Sol3beigen oor ben Säufern unb ïlappert mit
ben ausgetrodneten Srettern ber Sommerlauben. Die fur»

3en Saufen 3toifd)en ben HBinbftöfjen roerben ausgefüllt
oom Sauften ber reiffenben Sd)toar3aa unb ber 3ahIlofen

SdjmeUbädje unb oom fernen Sraufen ber wieberfeljrem

beit HBinbfurie. Die jagenben HBolfen hüllen bas Dal in

Sinfternis, burd) weldje bie 3itternben Sidjtleirt ber 3«r=

ftreuten Stiften funfein, too im fdjweigenben itreis bie SRen»

fd)en wadjen, bereit brohenbetn Unheil 3U begegnen.

3roei SRenfdjen ad)teten toenig bes tobenben Hlufrubrs.
HBas toar bas ohnmädjtige HBüten blinber (Elemente gegen
ben Sturm, ber in ihrem 3nnern tobte unb Smeifel unb

Soffnung, Sdjulb unb ©eue burd) bie Diefen bes Se»

wufftfeins hebte!
(Elfi fafe in ihrem Stübdjen am Difd) beim genfter

unb ftühte bas Saupt in beibe Sänbe. ©ntfeblidje Selbft»
auflagen, frampfenbe ©eue peinigten fie, bah fie bie bid)»

ten 3öpfe raufte. Dann toieber umfächelten fie bie Schauer
einer allgewaltigen Siebe. Sie weijf, bah er fommen muh,
ihr mit HBorten 3U befettnett, mit ben ftarfen Htrmen 3U

be3eugen, toas heute nachmittag feine tiefen braunen Hlugen,

feine trohigtraurigen fturnmen Sippen, feine toogenbe Sruft
ihr fagen wollten.

3tt jeber Sturmpaufe hörte fie fiebernb in bie ©adjt
hinaus.

Hluf ben itnien will fie ihn um Ser3eil)ung bitten, bie

Sdiutb, bie er auf fid) gelaben, ihm tragen helfen, nein,
fie gan3 allein tragen. 5tein ©lenfd) wirb je ihr ©eheimnts
erfahren. Sie werben glüdlid) fein im gegenteiligen Ser»

3eihen. Unb wenn bas ©eheimnis fie briieft unb ihnen bie

Seimat oerleibet, fo werben fie auswanbern unb in fremder
iHBelt ein neues Sehen beginnen, worin bas bisherige wie ein

böfer Drautn allmälig oerblaht unb oerfdjwinbet. O Die

Seligfeit, bem ftarfen SRanit ait3ugel)ören, mit ihm bes

Sehens Hlrbeit teilenb, fie 3Ut leid)ten Sürbe 3U machen;,

mit ihm ber fiihen Siebe geniehenb, bas ©lud 3U oer»

taufenbfadien!
SüRit einem ©ud erhob fid) (Elfi, warf bie Hlrme in bie

Suft unb ftarrte oer3üdt in traumhafte gerne. Dort fteljt
ein holbes ©liid unb fd)aut fie groh unb fragenb an. Die
Hingen 3ubriidenb, weil fie nidft 3U fehen wagt, ob bas ©lud
fomrnt ober fie flieht, prehte <EIfi bie gäufte auf ben ftürmi»
f^en Sufen, bamit bas S«3 nicht 3erfpringe, unb fiel
3uriid in bie ©de bes fleinen 9lul)ebettes.

Unter erneuten HBinbfchlägen gitterte bas gan3e §aus,
3ifchenb blies bie Suft burd) bie iRihen ber Slodwanb unb
trieb bie glamme ber fleinen Sampe 3um ©las hinaus, wo»

rauf fie faft 3um ©rlöfd)en in fid) 3ufammenfanf.

Drauhett war es wieber ftill geworben. ÜJtan hörte
nur nod) bas Dofen an ben fernen gelswänben unb bas

Hlaufchett ber HBaffer. Da fnarrte bie £ol3ftiege, langfame
fefte Dritte gingen über bie Saube. ©Ifi oerharrte regungs»
los in gefpanntefter Saufche, fie atmete tief unb 3ögernb.
Seife ging bie Dür ihres Stübdjens 3eht ftürmt er

herein unb wirft fich 3" ihren griffen, fie fühlt ihm mit
ihren Dränen bie heifee Stirn unb ftreid)elt unb glättet
feine bunflen £aare. — Sie fieht, wenn fie auch mit ge»

fchloffenen Hlugen halb abgewenbet ift, Uelis fd)öne ©eftalt
an ber Dür ftehen, fie fühlt feinen 33Iid — —. warum
fomrnt er nicht?

Da treffen bumpfe, abgeriffene HBorte ihre Seele, wie
bie austrodnenben, erfdjlaffenben HBinbftöjfe bes göhns.

„Du bift groffmütig gewefen, ©Ifi, bu haft mir bie
I Sdjmadj erfpart, mein Hlnbenfen als ©erräter unb ©leuchel»

294 vm Vi/ockke

Verunglückte ist erschossen worden. Der Schuhkanal geht

hinter dem linken Ohr hinein und über dem rechten Auge
hinaus."

Bei den ersten Worten des Arztes schnellte Elfi, die

mit einigen Freundinnen am obern Rand einer niedrigen
Böschung sah, in die Hohe. Ihre flammenden Blicke schössen

über den Kreis der Männer auf Ueli, der etwas rückwärts
stand, mit gesenktem Haupt, die verkörperte Schuld. Jetzt
hob er den Kopf, ein tiefer Atemzug schwellte seine Brust,
und zum erstenmal seit langer Zeit schauten sich die beiden

trotzigen Menschen wieder voll ins Gesichch Elsi reckte die

Hand gegen ihn aus und öffnete den Mund, um die furcht-
bare Anklage gegen ihn hinauszuschreien: „Du bist der

Mörder!". Aber das Wort blieb in der Kehle stecken. Heih
und wallend stieg ihr das Blut zum Kopf, gleich darauf
erbleichte sie, und als ob der flammende Strahl ihrer Augen
durch Uelis Blick ausgelöscht worden wäre, schloh sie die

Lider und stürzte mit einem lallenden Schrei rücklings in
die Arme ihrer Begleiterinnen.

Niemand hatte den Vorgang bemerkt, der sich in den

Augenblicken abspielte, als alle sich um den Toten drängten
und der Demonstration des Arztes folgten. Erst Elfis Hin-
fallen lenkte die Aufmerksamkeit auf sie. Brummend
schimpfte der Arzt über das Weibervolk, dessen Neugierde
umso gröher, je schwächer seine Nerven seien.

„Wir haben auch den Stutzer gefunden," bemerkte

zögernd einer der Führer.
Die Waffe wurde geholt. Mit einiger Anstrengung

öffnete man den verrosteten Verschluh, und eine leere Kupfer-
hülse sprang heraus, i

'
> -

„Nun, da scheint die Erklärung des Unglücks sich sehr

leicht zu geben," bedeutete der Regierungsbeamte.

„Ob ein Fernschuh oder ein Nahschuh vorliegt, wird
erst die nähere Untersuchung zeigen, die ich hier nicht vor-
nehmen kann," erwiderte der vorsichtige Arzt. „Immerhin
kann sich das Gewehr auch im Fallen entladen und den

Stürzenden aus einiger Entfernung getroffen haben."

Die Leute von Schwarzental neigten mehrheitlich zu

dieser Annahme, wodurch das Unglück ungezwungen sich

erklärte. Der Moospeter aber erinnerte sich nachträglich,
kurz vor deni Unglück ein lebhaftes Schiehen am Wetterspitz
gehört zu haben, auch unweit der Schlupfhütte einen Mann
mit ruhgeschwärztem Gesicht gesehen zu haben, den er als
einen bekannten Wilderer aus dem Wallis zu erkennen

glaubte. Daraus schlössen einige auf eine feindliche Begeg-

nung mir Walliser Jägern, wobei Steiner erschossen wurde.

V. 'i

In der Nacht fiel der Föhn von den Höhen zutal.

Durch die Wetterlücke rasselt er mit metallischem Lär-
men die Felsen herab ins Tal heraus über die Halden da-

hin. rüttelt und zerrt mit wütenden Stützen die vom
Winterschnee schief gedrückten Schweifelhäge auseinander,
saugt die Schneereste in den schattigen Stellen auf, rattert
durch die Holzbeigen vor den Häusern und klappert mit
den ausgetrockneten Brettern der Sommerlauben. Die kur-

zen Pausen zwischen den Windstöhen werden ausgefüllt
vom Rauschen der reihenden Schwarzaa und der zahllosen

Schmelzbäche und vom fernen Brausen der wiederkehren-

den Windfurie. Die jagenden Wolken hüllen das Tal in

Finsternis, durch welche die zitternden Lichtlein der zer-

streuten Hütten funkeln, wo im schweigenden Kreis die Men-
schen wachen, bereit drohendem Unheil zu begegnen.

Zwei Menschen achteten wenig des tobenden Aufruhrs.
Was war das ohnmächtige Wüten blinder Elemente gegen
den Sturm, der in ihrem Innern tobte und Zweifel und

Hoffnung, Schuld und Reue durch die Tiefen des Be-
wuhtseins hetzte!

Elfi sah in ihrem Stübchen am Tisch beim Fenster
und stützte das Haupt in beide Hände. Entsetzliche Selbst-
anklagen, krampfende Reue peinigten sie, dah sie die dich-

ten Zöpfe raufte. Daun wieder umfächelten sie die Schauer
einer allgewaltigen Liebe. Sie weih, dah er kommen muh,
ihr mit Worten zu bekennen, mit den starken Armen zu

bezeugen, was heute nachmittag seine tiefen braunen Augen,
seine trotzigtraurigen stummen Lippen, seine wogende Brust
ihr sagen wollten.

In jeder Sturmpause hörte sie fiebernd in die Nacht
hinaus.

Auf deu Knien will sie ihn um Verzeihung bitten, die

Schuld, die er auf sich geladen, ihm tragen helfen, nein,
sie ganz allein tragen. Kein Mensch wird je ihr Geheimnis
erfahren. Sie werden glücklich sein im gegenseitigen Ver-
zeihen. Und wenn das Geheimnis sie drückt und ihnen die

Heimat verleidet, so werden sie auswandern und in fremder
Welt ein neues Leben beginnen, worin das bisherige wie ein

böser Traum allmälig verblaht und verschwindet. O die

Seligkeit, dem starken Mann anzugehören, mit ihm des

Lebens Arbeit teilend, sie zur leichten Bürde zu machen,

mit ihm der sühen Liebe geniehend, das Glück zu ver-
tausendfachen!

Mit einem Ruck erhob sich Elfi, warf die Arme in die

Luft und starrte verzückt in traumhafte Ferne. Dort steht

ein holdes Glück und schaut sie groh und fragend an. Die
Augen zudrückend, weil sie nicht zu sehen wagt, ob das Glück

kommt oder sie flieht, prehteElsi die Fäuste auf den stürmi-
schen Busen, damit das Herz nicht zerspringe, und fiel
zurück in die Ecke des kleinen Ruhebettes.

Unter erneuten Windschlägen zitterte das ganze Haus,
zischend blies die Luft durch die Ritzen der Blockwand und
trieb die Flamme der kleinen Lampe zum Glas hinaus, wo-
rauf sie fast zum Erlöschen in sich zusammensank.

Drautzen war es wieder still geworden. Man hörte
nur noch das Tosen an den fernen Felswänden und das

Rauschen der Wasser. Da knarrte die Holzstiege, langsame
feste Tritte gingen über die Laube. Elfi verharrte regungs-
los in gespanntester Lausche, sie atmete tief und zögernd.
Leise ging die Tür ihres Stübchens... Jetzt stürmt er

herein und wirft sich zu ihren Flitzen, sie kühlt ihm mit
ihren Tränen die heitze Stirn und streichelt und glättet
seine dunklen Haare. — Sie sieht, wenn sie auch mit ge-
schlossenen Augen halb abgewendet ist, Uelis schöne Gestalt
an der Tür stehen, sie fühlt seinen Blick — —, warum
kommt er nicht?

Da treffen dumpfe, abgerissene Worte ihre Seele, wie
die austrocknenden, erschlaffenden Windstötze des Föhns.

„Du bist grohmütig gewesen, Elfi, du hast mir die

j Schmach erspart, mein Andenken als Verräter und Meuchel-
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mürber entehrt 311 wiffeit. 3d) baitfe bir für biefe lehte
SBofdtat."

(Elfi rang nad) Jßuft.

„Um roeiter 311 (eben, ift mir biefe ®rohmu,t aber

wertlos, ba id) beine ©leidäültigüeit unb $einbfdjaft nidjt
ertragen tann. Du bift ber einige ©Jtenfd, bem bas furdjt*
bare ©ebetrnnts unferer ©emsjagb offenbar geworben ift.
3d) weih, baf) bu aud ber einige bleiben wirft. — 3a,
id) bin Srrihens ©törber." (Elfi toanb fid) in wortlofer
Qual. 3dj babe bid) bagu getrieben, auf mid) fällt alle
Sdfulb, wollte fie f'djreien, aber bie ©Borte würgten fie, fie

ftredte nur abwebrenb bie Sänbe aus. Ueli las Sah uitb
©Ibfdeu aus ihrer Haltung unb ©eroegung.

„,3dj möchte aber aud) oor bir nidjt fd)led)ter gelten
als id bin," îam es mit grollenbem ©Bel) non feinen Sippen.
„<3dj macbe bir leinen Vorwurf, bäh Du mit mir fpielteft.
So finb bie ©täbden: was für uns bas Sd)iäfal ift, ift für
fie SpieÏ3eug. Du baft aber obite es 311 wiffen, mit beinern

eigenen ©liid gefpielt, id) fab bid) unglüdlidj unb ent»

ebrt werben, bas meinte id) oerh.inb.ern 3U müffen. 3d) will
bir nid)t fagen, wie lieb id) bid) batte, bah id) obne bid)

nicljt leben tann. Du glaubft mir nicht," mifebeutete er aber»

mais ibre abwebrenbe ©ewegung, „ober oielleidt oerftebft
bu's nidft. (Sin bocbmiitiger (Sect wollte bir ben 5topf oer=

brebett, bas peinigte mid), bas wollte id) and) gegen beinen

©Bitten nidjt 3ugeben, bas trieb micb 311e unglüdfeligen
Dat."

'
I j

(Elfi badjte an bas Doppelfpiel, bas Steiner mit ibr
unb Drine getrieben batte, unb ftöhnte tief auf.

„©ernte meine Sewnsangft um bid) meinetwegen (Ei»

ferfudt," fuhr Ueli fort. „3d) mag bir wirbt wieberholen,
was id) 001t Steiner an jenem ©achmit'tag auf bem ©Beg

311m 2Betterfpit3 hören muffte. (Ernfte ©Ibfidten batte er

nicbt. Steiner war ein luftiger, Ieidjter iterl, ber fid) auf
feinen Sali birtben wollte, jffrei wie er tarn, wollte er wieber
in bie ©Bett hinaus. (Er tarn bie ©lumen uitferes Dais 3U

pflüden, fidj an ihrem Duft unb Sarbe 311 leben unb fie
als weite Sträube weg3iiwerfen. 3d) perfudjte alle SORittel, I

ihn oou ber ©Bette ab3ubringen. Seine Antworten waren
beleibigenb, für bid unb mid). Da blitjte 3unt erftenrnal
rot unb brertnenb Durch mein Sirn: Du mufft bem Zufall
in bie ©Irme greifen! —

©or Dagesgrauen oerliehen wir bie ©ergljütte. ©Im

©Ibenb oorber hatten wir bie ©feilte geworfen, wer 3iierft
feinen 3agbplah wählen tönne. Der 3ufall entfcbieb nad)
meinem heimlichen ©Bunfd) 311 Steiners ©unften. (Er wählte,
wt'e id) erwartet unb gehofft batte, ben obern ©Bedjfel; bertn

babin wedifeln bie Diere am ©admittag, • wenn fie bie

©tbenbfonne auffudhen, unb ba haben fie gewöbnlidf aud)
ihren Sdjlafplat). 3d aber ging nad) bent langen ©Sedfei
oben am Serenfee, weil ici) ficher war, baff ber Sübenwinb
bie Dtere nad bem Steinberg getrieben batte. Son bort
muhte mir ber ©od, wenn er in bie ©îorgenfomte wedfeite,
for bert Sduff laufen.

Die Söbntapue bes Sd'warshorns färbte fid) glübenb
rot; ba febe id) oorn am Steinberg bas (Semfenpaar in
ïut3ett ©Ibfähen beranlaufen, oon 3eit 311 3mt ähenb, ooran
ber ©od, oorfidtig äugenb. 3d) war mit beiner Saune 1

ausgeföbnt unb banfte mit betfeer ©ruft bem 3nfall, baff

er mir ohne mein 3utun günftig war. — Die "Dieré oer»

fdwattben hinter ber Dolbisegg, nod) ein paar ©lugenblide,

ein Son il en blick auf üen Cbunersee.

unb ber ©od war mir oerfallen. Da fgudît an einem

gelsblod fdräg über mir, wenige Sdritt oor ber (Egg,

Steiners Stopf auf. (Er muhte mir im Sawtnengraben
unbemertt nadgefd)lid)en fein, ©ielleidjt hatte er am ©Iberib

beim Soswerfen meine freubige (Erregung erraten. — ©leid)»

3eitig werben neben Steiners ftopf bie Sörner bes ©ods
auf ber (Egg fidtlid- ©ine furdtbare ©aferei padte mid,
ich rih ben Stuben an bie ©Sattge Um meinem ©egner 3U=

oor3UÏommen, in ber gleidett Seïunbe ïnallett 3wei Sdüffe.
©in ftörper überfdlug fid) in ber fiuft unb folterte

bie fflubabfäbe hinunter gegen ben See, unb gleid) nadber
raften ©od unb (Seife auf Stuberlänge an mir oorüber." •

©lieber fudte (Elfi nad bem erlofenben ©fort: Dann
bift bu ja fdulblos oor bir unb mir unb ber ©Seit! Der
falfde Steiner bat fid) ben Dob felber geholt! Dod) fie
brad)te nidts heraus, ©todjte fie erwarten, Ueli werbe
felber bie grage nad feiner Scbulb ftellen, rnodte fie füb=

lert, bafe er nod) etwas 31t fagen batte: fie fdwieg, unb
Ueli fdlofe mit gebrodener Stimme:

„©ont Sdwar3born höhnte eine bleide ©3oltenfrafee
3U mir .herab. — 3d) hatte bem tüüifdjen 3ufall wehren
wollen unb freoelnb mein ©lüd felbft 3erfdlagen.
©Sarum tehrte id) bamals ben Stüher nidt gegen mfd)

unb oergrub mid mit meinem ©erbreden unb meiner Siebe
im fdwar3en See? ©Barum frod aus bem Serenlod bie

Soffnung herauf in meine ©ruft unb rebete mir ein, Sief»
ners Dob würbe nie erraten werben? ©Barum fpiegelte mir

295

Mörder entehrt zu wissen. Ich danke dir für diese letzte

Wohltat."
Elfi rang nach Luft.
„Um weiter zu leben, ist mir diese Grohmuf aber

wertlos, da ich deine Gleichgültigkeit und Feindschaft nicht

ertragen kann. Du bist der einzige Mensch, dem das furcht-
bare Geheimnis unserer Gemsjagd offenbar geworden ist.

Ich weih, dah du auch der einzige bleiben wirst. — Ja,
ich bin Fritzens Mörder." Elfi wand sich in wortloser
Qual. Ich Habs dich dazu getrieben, auf mich fällt alle
Schuld, wollte sie schreien, aber die Worte würgten sie, sie

streckte nur abwehrend die Hände aus. Ueli las Haß und
Abscheu aus ihrer Haltung und Bewegung.

„.Ich möchte aber auch vor dir nicht schlechter gelten
als ich bin," kam es mit grollendem Weh von seinen Lippen.
„Dch mache dir keinen Vorwurf, daß du mit mir spieltest.

So sind die Mädchen: was für uns das Schicksal ist, ist für
sie Spielzeug. Du hast aber ohne es zu wissen, mit deinem

eigenen Glück gespielt, ich sah dich unglücklich und ent-
ehrt werden, das meinte ich verhindern zu müssen. Ich will
dir nicht sagen, wie lieb ich dich hatte, dah ich ohne dich

nicht leben kaun. Du glaubst mir nicht," mißdeutete er aber-
Mals ihre abwehrende Bewegung, „oder vielleicht verstehst

du's nicht. Ein hochmütiger Geck wollte dir den Kopf ver-
drehen, das peinigte mich, das wollte ich auch gegen deinen

Willen nicht zugeben, das trieb mich zur unglückseligen

Tat." ^

> j

Elfi dachte an das Doppelspiel, das Steiner mit ihr
und Trine getrieben hatte, und stöhnte tief auf.

„Nenne meine Herzensangst um dich meinetwegen Ei-
fersucht," fuhr Ueli fort. „Ich mag dir nicht wiederholen,
was ich von Steiner an jenen, Nachmittag auf dem Weg
zum Wetterspitz hören muhte. Ernste Absichten hatte er

nicht. Steiner war ein lustiger, leichter Kerl, der sich auf
keinen Fall binden wollte. Frei wie er kam. wollte er wieder
in die Welt hinaus. Er kam die Blumen unseres Tals zu

pflücken, sich an ihrem Duft und Farbe zu letzen und sie

als welke Sträuße wegzuwerfen. Ich versuchte alle Mittel,
ihn von der Wette abzubringen. Seine Antworten waren
beleidigend, für dich und mich. Da blitzte zum erstenmal
rot und brennend durch mein Hirn: Du muht dem Zufall
in die Arme greifen! —

Vor Tagesgrauen verliehen wir die Berghütte. Am
Abend vorher hatten wir die Münze geworfen, wer zuerst
seinen Jagdplatz wählen könne. Der Zufall entschied nach

meinem heimlichen Wunsch zu Steiners Gunsten. Er wählte,
wie ich erwartet und gehofft hatte, den obern Wechsel: denn

dahin wechseln die Tiere am Nachmittag, - wenn sie die

Abendsonne aufsuchen, und da haben sie gewöhnlich auch

ihren Schlafplatz. Ich aber ging nach dem langen Wechsel
oben au, Hexensee, weil ich sicher war, dah der Höhenwind
die Tiere nach dem Steinberg getrieben hatte. Von dort
muhte mir der Bock, wenn er in die Morgensoune wechselte,

vor den Schuh laufen.
Die Föhnkavve des Schwarzhorns färbte sich glühend

rot: da sehe ich vorn am Steinberg das Gemseupaar in
kutzen Absätzen heranlaufen, von Zeit zu Zeit ätzend, voran
der Bock, vorsichtig äugend. Ich war mit deiner Laune ^

ausgesöhnt und dankte mit Heiher Brust dem Zufall, dah

er mir ohne mein Zutun günstig war. — Die "Tierê ver-
schwanden hinter der Doldisegg, noch ein paar Augenblicke,

Ki» Sowie,«blick auf cle» cvmiersee.

und der Bock war mir verfallen. Da fgucht an einem

Felsblock schräg über mir, wenige Schritt vor der Egg,
Steiners Kops auf. Er muhte nur im Lawmengraben
unbemerkt nachgeschlichen sein. Vielleicht hatte er am Abend
beim Loswerfen meine freudige Erregung erraten. — Gleich-

zeitig werden neben Steiners Kopf die Hörner des Bocks

auf der Egg sichtlich. Eine furchtbare Raserei packte mich,

ich rih den Stutzen an die Wange um meinem Gegner zu-

vorzukommen, in der gleichen Sekunde knallen zwei Schüsse.

Ein Körper überschlug sich in der Luft und kollerte
die Fluhabsätze hinunter gegen den See, und gleich nachher

rasten Bock und Eeih auf Stutzerlänge an mir vorüber."

Wieder suchte Elfi nach dem erlösenden Wort: Dann
bist du ja schuldlos vor dir und mir und der Welt! Der
falsche Steiner hat sich den Tod selber geholt! Doch sie

brachte nichts heraus. Mochte sie erwarten, Ueli werde
selber die Frage nach seiner Schuld stellen, mochte sie füh-
len, dah er noch etwas zu sagen hatte: sie schwieg, und
Ueli schloß mit gebrochener Stimme:

„Vom Schwarzhorn höhnte eine bleiche Wolkenfratze
zu mir herab. — Ich hatte dem tückischen Zufall wehren
wollen und frevelnd mein Glück selbst zerschlagen.

Warum kehrte ich damals den Stutzer nicht gegen mich

und vergrub mich mit meinem Verbrechen und meiner Liebe
im schwarzen See? Warum kroch aus dem Herenloch die

Hoffnung herauf in meine Brust und redete mir ein, Stei-
ners Tod würde nie erraten werden? Warum spiegelte mir
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bas falfdje SBaller bein liebes Silb? Mnb muhte feitljer
©ram uttb Dob 3wiefad) leiben!"

Die entfette ©Iii wanb |id) in hödjften Qualen.
„SMäbchen, bie Mngft um bid) bat mid) sunt Mîbrber

gemacht. Bah fahren ben SBaljn, ich habe bein ffilüd 3er»

ftört. Du wärft unglüdlidj geworben ich wollte bid)

oor ©nttäufdjung unb Sdjanbe behüten Stun wilt ich

meine Sdjulb hüben."
Der lebte Sah oon Melis ©Zählung oerhallte im

ungeheuren Doben bes wieberfehrenben Sturmes. Die tiefte
bes Mhornbaumes praffelten wie fdjweres Sagelwetter auf
bas Sd)inbelbacb ber Sütte. 3ildjenb fuhr ber SBinb burd)
bie SBanbrihen, hod) fdjlug bas glämmdjen ber Bampe aus
bem ©lashals unb • fant .oerlöfdjenb äufammen.

©Iii fprang auf unb eilte mit ausgebreiteten türmen —
in bie finftere Beere. Meli hatte lid) in bem Barm unb enterbt

aus ber Bammer entfernt.

„Meli!" îdjrie bas junge SBeib, griff ans bredjenbe

Sers unb fd)lug fchwer gegen bie Mfoften ber Diire.

VI.

Mm bie oierte grühftunbe 30g fiel) bie Söinbsbraut
in bie MSetterliide 3urüd.

Motburdjglühte SBollen fegein Iangfam am aufhellenben
SOtorgenbimmel unb fpiegeltt fid) im fleinen £>e.renfee am

Mßetterfpih. Mtit nadjtwanblerifdjer Sicherheit flettert bort
am fruchtbar fteilen Sang ein SRann im gelbbraunen, hei=

mifdjett Sauernansug, ben Stuher übergeworfen, gegen ben

See ab. Muf einem fleinen halbrunben gelsoorlprung, ber

über ben SBafferfpiegel hinaushängt, madjt er halt, äieht
ben rechten Sdjuh aus unb Itopft ben niebrigeit Ichwaqen
gilähut hinein. Mun bricht er einen fauftgrohen Stein 0011t

gellen unb ftedt ihn in ben Sdjuh, bellen Mohr er feit
3ufniipft, um alsbann bas feltfame Malet in ben See 31t

Idjleubern. Das ffiewehr fpannettb, lehnt ber Säger an ben

gelfen 3uriid unb bliclt unoermanbt nad) bent gegenüberlie»

genben Sdjwarshorn. Die weihe ©ipfelBdcfe leuchtet im

Mtorgenrot. Seht löfcht ber filbertte Strahl ber Sonne bie

©lut. Mafd) ftellt fid) ber SOtann rüdlings gegen ben See

an ben Manb ber Statte, ftemmt ben Stuher,, ben er mit
beiben Sänben feft umllammert, an ben gelfeit, richtet ben

flauf gegen bie Sruft unb fudjt mit bent nadten guh beit

Driider
©in ©emsbod fpringt an ber Sßanb auf unb eilt in

flüchtigen Sähen ber Mtorgenfonne 31t, inbes bie runben

©rabljügel ber ld)war3en SBaffergruft, bie lein Opfer wie»

hergibt, Iangfam fidj glätten. — ©nbe. —

Sonntagabenb auf ber flip.
(Dus ber Erzählung „heimaterbe" in Jakob fjartmann, „hppezeller 6fchid)te". Perlag non Drnolb Bopp in 3tirid).)

Sn flutenbes Sonnenlicht getaucht, lag bie MIp „gurgg»
len", brinnen im füblidjen Dale bes Mlpfteingebirges. Dtef
hing ber Simmel auf bie Serge nieber. 2Bie ein mächtiges
3eït fchien er ftraff oott einem Serg»
gipfel 311m anbern gefpannt unb
leuchtete in einem grellen Slau.

©ine grohe, weihgeballte Slßolfe
ftanb baritt unb fein MSinbhaudj be=

wegte fie.
Shr Schatten ruhte auf ber MIp.
Sor ber Sennhütte, auf bem

Sdjeitftod Iah Meli, ber Sanbbueb.
Sonntagsftimmung war auf feinem
heiteren, blühenben ©efichte. Mm ihn
lag frieblid) wieberläuenb bie Sieh»
herbe. Mn ben grünen fteilen Sän»
gen 3ogett nafdjenb bie ©eihett ba»

hin unb ihre weihen Börper Ipiegel»
ten lieh in ben buntein 2Baflern bes

nähert Sergfees.
©inige waren weit entfernt unb

hoben fid) aus ben fpärlichen 3n>erg=
föhrett ab wie Meine Sdjneefleden.

Die MIp lag im weichen Sommer»
abenblidjt.

Mus bes Mtpenfees Spiegel grühte
ber Sonne lehter geuerbranb, ber

auf bett girnen unb Sergfdjeiteln
glühte.

Mus bem ÏBeften, wo Mitmann
unb Säntis bas 3enitt) begrettseit,

trug ber ruhige Gimmel ein weithin
lichtbares Mbenbleudjten. 3» »»"«a««, Verfasser

Die grauett, 3erllüfteten geifert bes B>unbfteins um»

fing ein leichter, roter Schimmer, ber bie gurdjen fd)ärfer

tih unb bie Bauten beutlidh beroorbob.

Mm ben trohigen Begel ber „Stauberen" hufd)te ein
gebämpftes"3wielidjt unb lange, geheimnisoolle Schatten
warfen fid) ins fdjöne Mlpental.

Die Stille, bie bem Dage eigen
gewefen, teilte lid) aud) bem Mbenb
mit.

Der Sriillbad) trug ruhig bes
gählenfees ©runbwaffer burdjs ge»
Ipenfterljafte Stiefellod), hinaus in
grünes SQSeibelanb, sum Sämbtis»
fee, 31t finder Malt unb Samm»
lung.

Mon ber gäblenatp herüber tarn
ein erfrifchenber ÎBittbbaucb, faum
tnerllid), aber bodj fo wobltucnb.
©s ift wür3ige, reine £jodjlanbs»
luft, bie aus ber Serge uraltem
Sufen quillt.

Mm ben Suben brängten lid) bie
©eihen, als fudjtett fie bei ihm ©r=

leidjterung oon ihres ftrolsenben
©uters gülle.

3n bem gefdjnihten höl3ernen
Bühel Idjäumte bie SRild).

Mnter bem ©rohoieh gab es nur
wenige Biibe 31t ntèllen, benu bie
lôerbe fehte fid) 3umeift aus jun»
gen Minbern 3"fammen.

Mis bie Mtelfarbeit getan, war
bie Mad)t hereingebrochen. Da unb
bort Ieudjtete es auf in ben MIp»
hütten uttb au jebes Mufleud)ten

der „flppezeiier ösehiebte ïriiipfte ber Sub feine ©ebanlen.
„Mha! ber in gäljlen ift aud) ba", fagte er halblaut

oor lid) hin, als er bes erften flidjtfdjeines borither an»
lichtig würbe.
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das falsche Wasser dein liebes Bild? Und mußte seither

Gram und Tod zwiefach leiden!"
Die entsetzte Elfi wand sich in höchsten Qualen.
„Mädchen, die Angst um dich hat mich zum Mörder

gemacht. Laß fahren den Wahn, ich habe dein Glück zer-

stört. Du wärst unglücklich geworden... ich wollte dich

vor Enttäuschung und Schande behüten. Nun will ich

meine Schuld büßen."
Der letzte Satz von Uelis Erzählung verhallte im

ungeheuren Toben des wiederkehrenden Sturmes. Die Aeste

des Ahornbaumes prasselten wie schweres Hagelwetter auf
das Schindeldach der Hütte. Zischend fuhr der Wind durch

die Wandritzen, hoch schlug das Flämmchen der Lampe aus
dem Glashals und sank verlöschend zusammen.

Elfi sprang auf und eilte mit ausgebreiteten Armen —
in die finstere Leere. Ueli hatte sich in dem Lärm unbemerkt

aus der Kammer entfernt.

„Ueli!" schrie das junge Weib, griff ans brechende

Herz und schlug schwer gegen die Pfosten der Türe.

VI.

Um die vierte .Frühstunde zog sich die Windsbraut
in die Wetterlücke zurück.

Rotdurchglühte Wolken segeln langsam am aufhellenden

Morgenhimmel und spiegeln sich im kleinen Herensee am

Wetterspitz. Mit nachtwandlerischer Sicherheit klettert dort
am fruchtbar steilen Hang ein Mann im gelbbraunen, hei-

mischen Bauernanzug, den Stutzer übergeworfen, gegen den

See ab. Auf einem kleinen halbrunden Felsoorsprung, der

über den Wasserspiegel hinaushängt, macht er halt, zieht
den rechten Schuh aus und stopft den niedrigen schwärzen

Filzhut hinein. Nun bricht er einen faustgroßen Stein vom
Felsen und steckt ihn in den Schuh, dessen Rohr er fest

zuknüpft, um alsdann das seltsame Paket in den See zu

schleudern. Das Gewehr spannend, lehnt der Jäger an den

Felsen zurück und blickt unverwandt nach dem gegenttberlie-
genden Schwarzhorn. Die weiße Gipfelzacke leuchtet im

Morgenrot. Jetzt löscht der silberne Strahl der Sonne die

Glut. Rasch stellt sich der Mann rücklings gegen den See

an den Rand der Platte, stemmt den Stutzer, den er mit
beiden Händen fest umklammert, an den Felsen, richtet den

Lauf gegen die Brust und sucht mit dem nackten Fuß den

Drücker

Ein Gemsbock springt an der Wand auf und eilt in
flüchtigen Sätzen der Morgensonne zu, indes die runden

Grabhügel der schwarzen Wassergruft, die kein Opfer wie-

dergibt, langsam sich glätten. — Ende. —

Sonntagabend aus der Mp.
(Nus der erräplung „Heimaterde" in jakob Hartmann, „hppeeeiier Sschichte". Verlag von Nrnold üvpp in Zürich.)

In flutendes Sonnenlicht getaucht, lag die Alp „Furgg-
len", drinnen im südlichen Tale des Alpsteingebirges. Tief
hing der Himmel auf die Berge nieder. Wie ein mächtiges
Zelt schien er straff von einem Berg-
gipfel zum andern gespannt und
leuchtete in einem grellen Blau.

Eine große, weißgeballte Wolke
stand darin und kein Windhauch be-

wegte sie.

Ihr Schatten ruhte auf der Alp.
Vor der Sennhütte, auf dem

Scheitstock saß Ueli, der Handbueb.
SonntagsstiiNinung war auf seinem

heiteren, blühenden Gesichte. Um ihn
lag friedlich wiederkäuend die Vieh-
Herde. An den grünen steilen Hän-
gen zogen naschend die Geißen da-
hin und ihre weißen Körper spiegel-
ten sich in den dunkeln Wassern des

nahen Bergsees.
Einige waren weit entfernt und

hoben sich aus -den spärlichen Zwerg-
führen ab wie kleine Schneeflecken.

Die Alp lag im weichen Sommer-
abendlicht.

Aus des Alpensees Spiegel grüßte
der Sonne letzter Feuerbrand, der

auf den Firnen und Bergscheiteln
glühte.

Aus dem Westen, wo Altmann
und Säntis das Zenith begrenzen,

trug der ruhige Himmel ein weithin
^ ^

sichtbares Abendleuchten. .,à..n, Verfasser

Die grauen, zerklüfteten Felsen des Hundsteins um-

fing ein leichter, roter Schimmer, der die Furchen schärfer

riß und die Kanten deutlich hervorhob.

Um den trotzigen Kegel der „Stauberen" huschte ein
gedämpftes 'Zwielicht und lange, geheimnisvolle Schatten
warfen sich ins schöne Alpental.

Die Stille, die dem Tage eigen
gewesen, teilte sich auch dem Abend
mit.

Der Brüllbach trug ruhig des
Fählensees Grundwasser durchs ge-
jpensterhafte Stiefelloch, hinaus in
grünes Weideland, zum Sämbtis-
see, zu kurzer Rast und Samm-
lung.

Von der Fählenalp herüber kam
ein erfrischender Windhauch, kaum
merklich, aber doch so wohltuend.
Es ist würzige, reine Hochlands-
luft, die aus der Berge uraltem
Busen quillt.

Um den Buben drängten sich die
Geißen, als suchten sie bei ihm Er-
leichterung von ihres strotzenden
Euters Fülle.

In dem geschnitzten hölzernen
Kübel schäumte die Milch.

Unter dem Großvieh gab es nur
wenige Kühe zu mèlken, denn die
Herde setzte sich zumeist aus jun-
gen Rindern zusammen.

Als die Melkarbeit getan, war
die Nacht hereingebrochen. Da und
dort leuchtete es auf in den Alp-
Hütten und an jedes Aufleuchten

cker ,,»ppî2e»èr ksGichte knüpfte der Bub seine Gedanken.
„Aha! der in Fählen ist auch da", sagte er halblaut

vor sich hin, als er des ersten Lichtscheines dorther an-
sichtig wurde.
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